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Links sieht man die blauen Berge und die niedrigem Hügel zwi-

schen diesen und Montlcello. Charlotteville und die Universität

jenseits des Städtchens lagen zu meinen Fül'sen; vor mir das Thal,

durch welches der Äica/Wia-Flufs tliefst, der sich später mit dem

James river vereinigt , und rechts sah ich den ebenen Theil von

Virginien, der sich in eine unabsehbare Weite ausdehnt. Nur hin-

ter meinem Standpuncte W3r ein dominirender Hügel, der die Aus-

sicht beschränkte. Das Innere des Hauses war einfach und etwas

altmodisch meublirt Im Eingange stand ein marmorner Ofen mit

Herrn Jejfersons Büste, von Cerachi. In den Zimmern hingen

mehrere Gemälde , Copien nach berühmten Gemälden aus der Ita-

lienischen Schule, Ansichten von Moniicello, Mouut-Femon, von

den vorzüglichsten Gebäud'^n in Washington, von Jlarpcrsferrij^

ven der Natural bridge (vf.r dieser ein Oelgemälde und ein Ku-

pferstich), i'an der Lyns AniAchtcn vom yiagara, TrumbuU's^k'vAv.c

seines grofsen Gemäldes, die Uebergabe von York vorstellend, und

eine Handzeichnung, Hedors Ahsclued von Beiijainiii Hast, wel-

che fh'st dem General Kosciusko geschenkt hatte; endlich mehrere

Portraits des Herrn Jejferson, wovon eine Proülzeiehnung von

Stuart das beste war. Im Saale standen auch zwei Büsten Napo-

leon's als ersten Consuls und des Kaisers Alexander. Herr Jcjf'er-

son bewunderte Napoleon's militairische Talente, Hebte ihn aber

nicht. Nach dem Frühstücke, das wir mit der Familie einnahmen,

eni|)fahien wir uns dem ehrwürdigen Greis, und traten unsern

Uü'.kweg nae\\C/iarlottenlle zuFufse wieder an. Zwar wollte Herr

Jijfcrsvn nns seinen Wagen geben; ich lehnte es aber ab, und zog

an dem schönen und kühlen Morgen das Geher vor.

Nach Mittage verliefsen wir Vharlotteriüc in einer ziemlich gu-

ten Sla^e, um nach Richinond zu fahren, der Hauptstadt von \ir-

ginien, 80 Meilen weit. Nur ein Student fuhr mit uns, und so sa-

(sen wir recht bequr.n Aber die Sta^e ging nur 10 Meilen weit

bis zn einem einzelnen, im Walde liegenden schmalen und kleinen

AMillishaiise bei M>-< Boifd. Wir fuhren nicht weit von Moiiticello

vorbei, j)assirten di(^ Hiranna in einer ziemlich tiefen Furt, und

blieben uH'hrere Meilen lang an der linken Seite derselben. Die

l iVr «aren ziemlich hoch, und hier und dort felsig. Der Weg lief

übrigens gröfsles Theiles durch Wald , war ziemlich hügelig und

holperig. Theilw eise war es sogenannter cawAt'U'rti/, zu deutsch:

Knnppel'iamm.

Den 28. November brachen wir früh halb 3 Uhr bei ein<>r

Miondhclten, aber sehr kalten JNacht wieder auf, und fuhren 70
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